
fahren, die sich die Verwendung eines „Dichte-
mittels“ zum Ziel gesetzt haben, sich nicht nur
rasch entwickeln werden, sondern daß diese
Verfahren auch in ihrer Mehrheit auf der Ver¬
wendung von Magnetit beruhen werden. Es ist
günstig, daß bereits in vielen Ländern und ins¬
besondere in Frankreich Magnetit-Gruben vor¬
handen sind, deren Leistungen für die Ge¬
winnung von Magnetit nur noch erhöht zu wer¬
den brauchen. Die Nelson-Davi s-Anlage in
Camphausen, von der wir bereits ge¬
sprochen haben, verwendet Magnetit. Auch
andere Anlagen, die demnächst im Bereich der
Saargruben gebaut werden, in Viktoria be¬
stimmt, vielleicht auch in Maybach, Kohl¬
wald, Velsen und Jägersfreude, wer¬
den wahrscheinlich das Magnetitverfahren an¬
wenden.
Wir müssen noch erwähnen, daß die Anlagen,

die die Kohle mit Schwerflüssigkeit aufbereiten
und besonders diejenigen, die sich dem Mag¬
netitverfahren zugewandt haben, in der Welt
noch nicht zahlreich sind. In mancher Hinsicht
treten ihre wesentlichen Charakteristiken noch
nicht klar hervor. Dies gilt besonders für die
Körnung der Kohle, die durch diese Verfahren
aufbereitet werden soll. Die Tatsache, daß diese
Anlagen irgendeine Korngröße einwandfrei
reinigen, nämlich die einige Millimeter großen
wie auch die dicken Stücke, gibt uns eine Er¬
klärung dafür, daß die Techniker dazu überge¬
gangen sind, Projekte zu bearbeiten, die zum
Bau von Anlagen eines neuen Typs führten.
Sie bedeuten eine Überbrückung der bisherigen
Auffassungen, denen zufolge nur Siebereien und
Wäschen errichtet wurden, die sich gegenseitig
durch die 80-mm-Kohle fast unveränderlich ab¬
grenzten.
Wir bringen in diesem Zusammenhang das

bereits oben erwähnte Beispiel der neuen An¬
lage Camphausen in Erinnerung, die bei
Verwendung von Magnetitkohle von 30 bis 250
Millimeter aufbereitet.
Kommen wir nun zu den Wäschen, die aus¬

schließlich Kolbensetzmaschinen benützen, wie
sie überall im Saar-Kohlenbecken anzutreffen
sind.
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Glatte Türen, Tischlerplatten, Sperr¬
hölzer, Hartfaserplatten, Fourniere
alle Laub- und Nadel-Schnitthölzer

Bauholz nach Liste
Fussböden Parkett

Kolbensetzmaschinen
Die umseitig stehende Zeichnung 7 stellt eine

von zwei Schnitten aus gesehene Setzmaschine
dar. Der erste (a) ist der Querschnitt, der zeigt,
wie die Setzmaschine durchdacht und gebaut
ist. Man findet darauf Abbildung Nr. 6 in voll¬
ständigerer Ausführung. Man sieht daraus, daß
der Kolben durch eine Stange und einen Ex¬
zenter mit einer Welle verbunden ist, die im
allgemeinen durch einen elektrischen Motor
mit Getriebe angetrieben wird. Der Exzenter
kann, je nach der Art der Kohle, verschieden
eingestellt werden, wodurch eine Veränderung
des Hubes des sich auf- und abwärts bewegen¬
den Kolbens erreicht wird. Auf diese Art kann
die Wirkung des Kolbens auf das Setzbett
durch Vermittlung des die Setzmaschine füllen¬
den Wassers ganz genau abgestimmt werden,
woraufhin wieder die drei verschiedenen Pro¬
dukte ausgetragen werden können, nämlich
Kohle, Mittelprodukt und Berge, von denen
jedes einzelne Produkt genau die gewünschte
Güte besitzt.
Der zweite Schnitt (b) ist der Längsschnitt

der Setzmaschine. Aus ihm geht hervor, daß
diese Maschine zwei Hauptabteile umfaßt. Dem
ersteren (rechts) fällt die Aufgabe zu, die Berge
auszutragen. Die zu verrichtende Arbeit des
zweiten (links) ist die Entfernung des Mittel¬
produktes. Ganz links, am Ausgang der Setz¬
maschine, läuft die verkaufsfähige Kohle über
und wird von einem Wasserstrom zum Sieb
getrieben, wo die Kohle in alle von der Ab¬
nehmerschaft verlangten Korngrößen getrennt
wird.
Erklären wir nun, wie diese Trennung der

drei Kohlenelemente möglich ist:
Unter der Wirkung der Kolbenbewegung

steigt das Wasser von unten nach oben, wird
durch das gelochte Blech getrieben und hebt
die in der Setzmaschine befindliche Rohkohlen¬
masse. Nach dem durch den Kolben während
seines Niederganges erzeugten Druck und bei
seinem Wiederaufsteigen fällt die Kohle ins
Wasser zurück und teilt sich. Die schweren
Stücke, die Berge, fallen am schnellsten herab
und belegen deshalb den unteren Teil des Bet¬
tes. Es folgt das Mittelprodukt, das dann auf
die Berge fällt und sich dem abnehmenden
spezifischen Gewicht entsprechend immer höher
lagert. Schließlich fällt ganz oben, als letztes,
die saubere Kohle herunter und nimmt so, nach
demselben Gesetz, ihre eigene Einteilung vor.
Das derart auf das gelochte Blech der Setz¬
maschine verteilte gesamte Gut nennt man
„Setzbett", und die nach und nach erfolgende
Aufeinanderhäufung der verschiedenen Stücke,
die, wie soeben erklärt, so erfolgt, daß die
schwersten Produkte ganz unten und die
leichtesten ganz oben hin zu liegen kommen, ist
das Ergebnis einer Einteilung durch die ein-
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